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das preisgekrönte Buch: Geschiedenis der Antwerpsche Schilder­
school, s'Gravenhage 1878, drei Jahre später zu München in 
deutscher Übersetzung erschienen. Dann die sieben Bände 
der Levenschets, Gent 1873-1885, und das fünfbändige Werk 
L'oeuvre de P. P. Rubens, Antwerpen 1886-1892. Seine 
Tätigkeit hielt auch bis ins Greisenalter an, wie das inhalt­
reiehe und durch erschöpfende, meist monographistische Litera­
turnachwaise und durch nahezu 700 Illustrationen nach Haupt­
stücken aller Kunstzweige höchst brauchbare Handbuch be­
weist, das unter dem Titel: Flandre, Histoire generale de l'art 
1813 in Paris, dann verdientermaßen in deutscher, englischer, 
spanischer und italienischer Sprache erschienen ist. Rooses' 
Name wird mit der kunstgeschichtlichen Forschung der Nieder­
lande, speziell Belgiens, dauernd verknüpft bleiben. 

v. Reber. 

Von ihren korrespondierenden Mitgliedern verlor die histo­
rische Klasse am 15. August 1915 Bernhard von Simson, den 
7 5 jährigen Emeritus der Freiburger philosophischen Fakultät, 
persönlichen Schüler Rankes und Giesebrechts, sachlichen Schüler 
vor allem von Waitz, einen vielverdienten Forscher der strengen 
mittelalterlichen philologisch-historischen Richtung, einen ern­
sten, zurückhaltenden und wahrhaftigen Mann. Seine wich­
tigsten Arbeiten sind nicht ohne Zusammenhang mit München: 
seine Jahrbücher Ludwigs des Frommen und Karls des Großen, 
die er der Historischen Kommission, sein Abschluß von Fried­
richs I. Geschichte in Giesebrechts .Kaiserzeit", den er der Pietät 
für den verstorbenen Lehrer seiner Jugend dargebracht hat.1

) 

1) V gl. A. Dove in der Historischen Zeitschrift 115, 469 ff. 
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Öffentliche Sitzung 
der K. Akademie der Wissenschaften 

am 15. November 1916. 

Die Sitzung eröffnete der Präsident der K. Akademie der 
Wissenschaften Herr Crusius mit folgender Ansprache: 

Königliche Hoheit! 
Exzellenzen! 

Verehrte Anwesende! 

Unsre Einladung zum heutigen Tage mußte Seiner Majestät 
dem König auf seine Fahrt an die Ostfront nachgesandt werden. 
Aber sie wurde überholt durch die Botschaft von dem Helden­
tode Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich. Mit 
Seiner Majestät und dem Königlichen Hause, als deren V er­
treter wir S. K. Hoheit den Prinzen Alfons unter uns zu 
sehn die Ehre haben, gedenken wir des jungen Fürsten in 
aufrichtiger Trauer. Ich darf wohl sagen: er stand auch uns 
nahe, der Führer des Leibregiments, jetzt vor Allem, durch 
die Erlebnisse und Bekenntnisse unsrer Söhne und Schüler, 
seiner Untergebenen, die ihm in Begeisterung und Dankbarkeit 
zugetan waren. Sein Bild bleibt uns, bleibt der kommenden 
deutschen Jugend, als Vorbild: pflichttreu und tatkräftig, vor­
nehm und schlicht, mit der Herzensgüte des Starken. Der 
christliche Ritter. 

Als ich vor einem Jahre an dieser Stelle stand, lebten 
wir wohl alle der Hoffnung, daß der Wiederkehr des Tages 

di25mis
Textfeld

di25mis
Textfeld




